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Stuͤck 30. 


Sonnabend den 26. Juli 1828. 


Peter und Maria. 


Maria Winkler und Peter Michel waren zu 
Scheibsdorf im Fuͤrſtenthum Liegnitz als Kinder 
mit einander aufgewachſen. Gesners Hirten liebten 
einander ſo rein und zaͤrtlich nicht, als dieſes Paar. 
So oft es ſich thun ließ, ſuchten ſie bei einander zu 
ſeyn, halfen einander bei ihren Arbeiten, lagerten 

ſich zuſammen unter den dichten Weiden am Bache, 
ſangen luſtige Liedchen, ſprachen von der kuͤnftigen 
Zeit, von Mann und Frau ſeyn, vom Wirthſchaften 
und all den tauſend Ausſichten der verliebten 
Jugend. Oft uͤberſchlich zwar den ernſten Peter 
mitten unter dieſen frohen Taͤndeleien ein kummer⸗ 
hafter Zweifel an ſeinem Gluͤck; es ſchien ihm, als 
ſey feine Hoffnung zu kuhn, und er brach dann in 
bangſame Seufzer, auch wohl in heiße Thraͤnen 
aus. Siehe Maria, ſprach er, dein Vater iſt ein 
reicher Mann gegen den meinigen, auch ſcheint es 
nicht, daß ſie beide recht gute Freunde ſind; wird er 


dich auch mir geben wollen, wenn ich ihn darum 
anſprechen werde? und du ſelbſt, wirſt du nicht mit 
der Zeit einſehen lernen, daß du reich biſt, und lieber 
einem anſehnlichern Manne deine Hand geben 
wollen, als dem armen Peter? Aber auf ſolche 
Zweifel und Fragen folgten dann immer von Seiten 
Mariens Thraͤnen und lebhafte Zuſagen einer 
ewigen Treue, wodurch Peter wieder ruhig ward. 

So war es lange gegangen, als Peter anfing, 
einige Aengſtlichkeit bei ſeiner Marie zu bemerken; 
ſie vermied es mehr als je, mit ihm zuſammen zu 
ſeyn, ſie ward verlegen, wenn er nach ihrer Liebe 
fragte oder von der Zukunft zu reden anfing, und 
ſie ſeufzte ſogar des einen Tages tief auf, als Peter 
ihr eröffnete, er glaube ſich jetzt im Stande, ein 
Weib zu ernaͤhren, und gedenke ernſtlich daran, 
ihren Vater anzuſprechen. Unruhig uͤber dieſe Ent⸗ 
deckungen, ging Peter, ohne auf Antwort zu harren, 
davon, und blieb mehrere Tage aus, ohne Marien 
zu ſehen. 


Ach die arme Marie! Tauſend Qualen marter⸗ 
ten ihr Herz, denn ſie ſah den guten Peter leiden, 
und ſie hatte nicht Muth genug, ihm zu helfen. 
Kurz, Marie war durch den nachdruͤcklichen Ernſt 
ihres Vaters, durch die inſtaͤndigen Ermahnungen 
ihrer Mutter, und durch alle die vielfachen Vor⸗ 
ſtellungen der Verwandten, uͤberredet worden, einem 
reichen Wittwer, Georg Luͤſſel, ihre Hand zu 
reichen. Wie ſollte ſie das ihrem Peter kund thun, 
wo die Worte hernehmen, um ihre Treuloſigkeit zu 
entſchuldigen! Doch ſie dachte nicht, daß das 
hundertzuͤngige Geruͤcht ihr ſchon zuvorgekommen 
war und Peter alles erfahren hatte. Still und ernſt 
kam der gute Menſch des einen Abends, eben als 
Marie noch eine kleine Arbeit im Garten verrichtete, 
an ſie herangetreten. Marie! ſagte er wehmuͤthig, 
wie haſt du mir das thun koͤnnen? und Thraͤnen 
quollen aus feinen Augen. Das Mädchen zitterte, 
weinte, bat, verſprach. Du biſt falſch, fuhr Peter 
fort, denn du haſt Luͤſſeln deine Hand gutwillig 
gegeben. Marie betheuerte, daß ſie erſt nach einem 
ſchweren Kampfe nachgegeben habe. Du mußt 
wieder abſagen, verſetzte Peter ganz ernſt und 
beſtimmt, ich will ſelbſt mit deinem Vater reden. 
Nein, nein, ſchrie Marie, das darf nicht ſeyn; ich 
kann nicht mehr abſagen, und eher will ich mich 
todt aus dem Hauſe tragen laſſen, ehe ich jetzt 
wieder abſage. Iſt das dein Ernſt? fragte Peter 
erſchrocken, druͤckte der ſchluchzenden Maria die 
Hand und eilte hinweg. 

Wer mag es beſchreiben, was jetzt in der Seele 
des ehrlichen Peter vorging! Alle ſeine ſchoͤnen 
Traͤume waren zerflogen; ſeine Marie opferte ihn 
einem Andern auf, und er mit allen feinen älteren 
Anſpruͤchen mußte dieſem Gluͤcklichern nachſtehen, 
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und vom ganzen Dorfe ſich bedauern oder auslachen 
laſſen. Hundert ſchwarze Gedanken wogten in 
ſeinem Kopfe auf und nieder. Er lief in die Nacht 
hinaus, und warf ſich auf die Erde an den Bach, 
wo er ſo oft mit Marien geſeßen hatte; ein Sauſen 
kam vom Gebirge heruͤber, die Wolken jagten ein⸗ 
ander in dicken Maſſen, der Sturm ward immer 
wilder, eißkalt pfiff es um Peters Locken herum. 
Entſchloſſen ſprang er von der Erde auf und nach 
Mariens Wohnung zu. 

Marie war eben in ihrem Kaͤmmerchen und 
bethete noch ein Abendgebeth, als Peter durch ſein 
bekanntes Huſten und Klopfen ſich ihr ankuͤndigte. 
Sie ſah hinunter und bath ihn, ſie nicht zu beun⸗ 
ruhigen; aber er bath noch dringender, ihm nur 
wenig Augenblicke zu ſchenken. Sie oͤffnete ihm 
unbemerkt die Thuͤre, und um deſto geſicherter zu 
ſeyn, ſtieg fie mit ihm auf den Soller. Peter zitterte 
wie ein Miſſethaͤter, ſein Herz klopfte, daß es ihm 
die Bruſt hätte durchſprengen mögen, und fuͤrchter⸗ 
lich heulte der Sturm um das Dach. Marien ward 
bange. Was willſt du, Peter? fragte ſie aͤngſtlich. 
Noch einmal dich an deine Liebe und Zuſage erin⸗ 
nern, liebe Marie; du machſt mich zum ungluͤck⸗ 
ſeligſten Menſchen auf Gottes Welt, wenn du eines 
Andern Weib wirſt; um Gottes willen, thue doch 
das nicht! Und hier faßte der gute Mann mit aller 
Beredtſamkeit, die ihm ſein Herz und ſeine Lage 
both, das gute Mädchen fo erſchuͤtternd, daß fie, 
außer ſich und in Thraͤnen zerſließend, den Wunſch 
aͤußerte, hier auf dieſer Stelle neben ihrem Peter zu 
ſterben. Sterben? ſchrie Peter laut auf, ja das 
ſollſt du; bereite dich vor, bethe mit mir. Das 
betaͤubte Mädchen ſtuͤrzte auf die Kniee und fing 
mit Schluchzen und Beben zu bethen an; Peter 


— 235 


bethete mit ihr; fie ſah ihn kämpfen, aufſtehen, 
niederknien, den Schweiß abtrocknen, die Haͤnde 
ringen, und .... er hatte ihr mit einem Meſſer den 
Todesſtoß gegeben. 

Todt! todt! ſchrie Peter, ſie iſt todt! und 
einem Wahnſinnigen gleich ſtuͤrzte er mit dem 
blutigen Meſſer in der Hand auf die Soͤllerthuͤre 
zu. Aber die Maͤgde hatten das Getuͤmmel bereits 
gehört und ſtanden ſchon mit Lichtern da, die Thuͤre 
zu öffnen, Ha wie erſtarrten fe bei dieſem Anblick! 
Kommt, kommt, ſchrie der raſende Menſch, da ſeht 
ſie, da liegt Marie in ihrem Blute! Schnell lief 
er wieder zu der Entſeelten, ſchaute wehmuͤthig auf 
fie nieder, zerfloß in Thraͤnen und rief einmal ums 
andre: Laßt mich mit ihr ſterben, um ewig mit ihr 
zu leben! Mit Freuden ließ er ſich in das Gefäng- 
niß fuͤhren; nur um die einzige Gnade bath er, daß 
man ihm verſtatte, feine Marie begraben zu ſehn. 
Es ward ihm gewaͤhrt. Nun, liebe Maria, rief er 
ſchluchzend dem Sarge nach, gehe nur voran, bald 
werde ich dir folgen und dich dort wiederſehen, wo 
uns nichts mehr trennen ſoll. — Acht Tage nach 
der That ward das Urtheil an ihm vollzogen. 


Erndtelied. 


Von Segen angefüllt, 
Prangt jede unſrer Scheuern, 
Herbei! im Jubelton 

Ein ſchoͤnes Feſt zu feiern, 
Die ihr den Bauernſtand 

Und ſeiner Muͤhen Werth 
Und Gottes milde Huld 

Mit Herz und Mund verehrt, 


Noch iſt's nicht lange her, 
Da lag in tiefer Stille 
Das Land und jene Flur 
In dunkler Nebelhuͤlle. 
Die Sonne Gottes ſchien 
In wunderſchoͤnem Lauf; 
Wir Bauern regten uns, 
Und alles bluͤhte auf, 


Wer hoffnungslos verzagt, 
Durchkreuze unſre Fluren, 
Und ſeh auf Thal und Hoͤh'n 
Des milden Schoͤpfers Spuren. 
Wer nimmer es geſehn, 
Was Menſchen-Fleiß vermag, 
Komm' und belauſche uns 
An einem Erndtetag, 


Hier maͤht der Schnitter Chor 
Der hohen Halmen Laͤnge; 
Dort thuͤrmt man hoch hinan 
Der Garben große Menge, 
Die raſche Baͤuerin 
Hilft ihrem treuen Mann, 
Es bindet, rafft und traͤgt, 
Wer ſich nur ruͤhren kann, 


Wie Fuͤrſten auf dem Thron 
Sitzt auf dem Erndtewagen 
Der Maͤdchen muntre Schaar 
Mit ſuͤßem Wohlbehagen. 
Ein hohes Scheuerthor 
Entthront die Koͤnigin; 
Sie ſcherzt und laͤchelt drob 
Mit unumwoͤlktem Sinn. 
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Und naht das Erndtefeſt 

Mit ſeinen tauſend Freuden, 
Dann denkt kein Bauersmann 

An Steuern, Frohn und Leiden; 
Er bindet ſtolz, und ſchmuͤckt 

Schoͤn ſeinen Erndtekranz, 
Und traͤgt ihn hoch empor 

Bei frohem Spiel und Tanz. 


Schoͤn glaͤnze nun geſchmuͤckt 
Im Jubel raſcher Taͤnze 
Nach unſerm ſauern Schweiß 
Du Krone aller Kraͤnze! 
Du, milder Geber, Gott, 
Nimm unſern frohen Dank 
Fuͤr Deinen Segen heut' 
In lautem Lobgeſang. 


* 
Das Katzen = Konzert, 


Zu Paris ſahe man einſt das ſonderbare Schau⸗ 
ſpiel, daß abgerichtete Katzen ein Konzert auf⸗ 
führten. Dieſe Thiere ſtanden in abgetheilten 
Reihen, und hatten Noten vor ſich liegen; in der 
Mitte ſtand ein Affe, der den Takt ſchlug. Auf 
dieſes regelmaͤßige Zeichen machten die Katzen ein 
Geſchrei oder Gemauze, deſſen Verſchiedenheit die 
ſonderbarſten und laͤcherlichſten Toͤne hervorbrachte. 
Dieſes Schauſpiel wurde dem Publikum unter dem 
Namen eines miauenden Konzerts ange 
kuͤndigt. 


Charade von drei Sylben. 


Haſt Du zur erſten Sylbe Dich, 

Freund, uͤber Dich gemacht, 
Sey dann Dein Loos auch kuͤmmerlich, 

Du haſt es weit gebracht! 

Begegneſt auf den letzten beiden 
Im ſchlechten Rock Du mir, 

So zieh' ich meinen Hut mit Freuden, 
Und buͤcke mich vor Dir. 

Das Ganze brauch' ich nicht zu nennen, 

Weil's hier die kleinſten Schuͤler kennen. 


Auflöfung des Raͤthſels im vorigen Stuͤck: 
Ball. 
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Nachruf 
an den am 13. d. M. in Neuſalz verſtorbenen 
P o ſt = Sefretair 
Herrn Ferdinand Strauß. 
(Eingeſandt). 


Klagend ſoll mein Herz in Trauer ſich ergießen, 
Klagend ſoll es weih'n Erinn'rungsſchmerz: 
Denn der Bluͤthenzeit des Lebens iſt entriſſen 
Ach! ein Juͤngling, deſſen frommes Herz 
Viel Ergebung zeigte bei den ſchwerſten Leiden, 
Die nur enden konnt' fein frühes Erdenſcheiden. 


Dir, Du Fruͤhentſchlafner, hall'n die dumpfen Toͤne 
Meiner Klage in Dein dunkles Grab! 
Aber Deinen nun verklaͤrten Geiſt dort kroͤne 
Gott — er, der Dich rief von hinnen ab — 
Mit dem ſchoͤnen Lohn, des Himmels ew'gem Frieden, 
Da Du kaͤmpfen, dulden mußteſt viel hienieden. 


— 


Wer Dich frommen Dulder hier auf Erden kannte, 
Fuͤhlet es gewiß erſchuͤttert mit: 

Mit Dir ſtarb ein Herz, das nur fuͤr Tugend brannte, 
Dem gewiſſenhaft war jeder Schritt; 

Ja, es folget Ruhm und inniges Bedauern 

Dir, um den ſo viel gebeugte Herzen trauern. 


Doch verhallt, ihr Worte meiner duͤſtern Klagen, 
Gebet hohen Troſtesworten Raum, 


Die den Geiſt nicht beugen, ſondern hinwaͤrts tragen, 


Wo in Wahrheit wandelt ſich der Traum; 
Wo das Wort ertoͤnet: Selig ſind, die ſchieden, 
Denn ſie leben dort in ungeſtoͤrtem Frieden. 


So biſt ebenfalls Du nur dahin gegangen, 
Wo ſich endet alle Lebenspein, 
Um den Lohn fuͤr Deine Tugend zu empfangen, 
Und Dich ew'ger Seligkeit zu freun, ‚ 
Die Dich nun umſtrahlt in jenen Himmelshoͤhen, 
Wo wir uns verklaͤrt einſt werden wiederſehen. 


Amtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung und Verordnung. 

Die von der Koͤnigl. Hochlöblichen Regierung 
zu Liegnitz erlaſſene hohe Bekanntmachung und 
Verordnung des Inhalts: 

Um den kleinen Weinbauern einen möglichft 
vortheilhaften Abſatz ihres Weingewinns zu 
erleichtern, iſt hoͤhern Orts genehmigt worden, 
daß der Verkehr ſolcher Weinproducenten, die 
ihren eigenen Gewinn an Moſt oder Wein, im 
Polizeibezirk ihres Weinguts, zum Genuß auf 
der Stelle, waͤhrend eines, hoͤchſtens auf die 
Dauer, zweier Herbſtmonate beſchraͤnkten Zeit⸗ 
raumes, verkaufen, als Schankgewerbe nicht 
angeſehen, und weder der Gewerbeſteuer, noch 
der polizeilichen Beſchraͤnkungen des Schank⸗ 
gewerbes unterliegen ſoll. 8 
“Hierbei bringen wir in Erinnerung, daß die 
jenigen, welche den Verkauf zum Genuß auf der 
Stelle, entweder nicht auf ihren eigenen Gewinn 


237 


an Moft oder Wein, oder nicht auf die Dauer 
zweier Herbſtmonate, oder endlich nicht auf den 
Polizeibezirk ihres Wohnorts beſchraͤnken, nicht 
nur den beſtehenden polizeilichen Vorſchriften 
uͤber den Betrieb des Schankgewerbes unter⸗ 


worfen, ſondern auch zur Anmeldung ihres 


Gewerbes bei der Gewerbeſteuer-Aufnahme⸗ 
Behoͤrde, bei Vermeidung der geſetzlichen Stra⸗ 
fen, verbunden bleiben. Es haben die mit der 
Polizei⸗Verwaltung beauftragten Behoͤrden, ſo 
wie die Weinbauer, ſich die vorſtehend entwickel⸗ 
ten Vorſchriften gegenwaͤrtig zu halten. 
Liegnitz den 2. July 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
wird hiermit zur Kenntnißnahme und Nachachtung 
Öffentlich mitgetheilt. f 
Gruͤnberg den 17. July 1828. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Einzahlung der Feuerſocietaͤts-Beitraͤge 
zur Abgeltung der Bombardementsſchaͤden aus dem 
Jahre 180%. wird von vielen hieſigen Haus: 
beſitzern jetzt darum verweigert, weil von ihnen 
angenommen wird, dieſe Beitragsleiſtung ceffire 
jetzt ſchon, nachdem in dem obſchwebenden Prozeſſe 


contra Fiscum das Erkenntniß erſter Inſtanz fuͤr 


die, zum Verbande der, zur Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Feuerſocietaͤt gehörenden, Städte bedingt guͤnſtig 
ausgefallen iſt. Die Koͤnigl. Hochloͤbliche Regie⸗ 


rung zu Liegnitz hat jedoch in einem Reſcripte vom 


14. d. M., wie zu erwarten ſtand, dahin ſich aus⸗ 
eſprochen: daß, bevor nicht in letzter Inſtanz 
ür die Feuerſocietaͤt ebenfalls guͤnſtig erkannt wor⸗ 
den iſt, die Beitragsleiſtungen zu den jedesmaligen 
Ausſchreibungen, nach den Beſtimmungen vom 15. 
November 1826 und 12. Juli v. J. Fortgang erhal⸗ 
ten, und daß die Reſtanten durch executiviſche 
Zwangsmittel zur Zahlung der betreffenden Bom⸗ 
bardements = Schadenerfaß.: Beiträge angehalten 
werden müffen. 8 
Indem wir dieſe Deklaration der Koͤnigl. Hoch⸗ 
loͤblichen Regierung dem Publiko bekannt machen, 
fordern wir die zahlungspflichtigen Hausbeſitzer 
auf, nunmehr unverzuͤglich die ruͤckſtaͤndigen Feuer⸗ 


Societaͤts⸗Beitraͤge, ſowohl die zur diesjährigen. 


Ausſchreibung der Bombardements-Entſchaͤdigung, 


— 
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als die zur Abgeltung der vorjaͤhrigen Brandſchaͤben 
gehoͤrend, bei Vermeidung der Execution in die 
Kaſſe einzuzahlen. 
Gruͤnberg den 23. July 1828. 
Der Magiſtrat. 


Subhaſtations- Patent. 

Das zum Nachlaß des Schoͤnfaͤrber Johann 
Samuel Sucker gehoͤrige Wohnhaus No. 470. 
im vierten Viertel, mit dazu gehoͤrigem Garten, 
taxirt 2627 Rtl. 27 Sgr. 
und . an Keſſeln und Kuͤpen, 
geſchaͤtzt auf 444 Rtl. 15 Sgr., 
follen im Wege der ſolennen Subhaſtation in Ter- 
minis den 4. Oktober, den 6. Dezember d. J., und 
den 7. Februar k. J., wovon der letzte peremtoriſch 
iſt, jedesmal Vormittags um 11 Uhr, auf dem Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht Öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, wozu ſich beſitz- und zahlungs⸗ 

faͤhige Kaͤufer einzufinden, und nach erfolgter Er⸗ 

klaͤFrung der Intereſſenten in den Zuſchlag, wenn 

nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme veran⸗ 

laſſen, ſolchen ſogleich zu erwarten haben. 
Grünberg den 12. July 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Land = und Stadt + Gericht. 


Subbhaftations = Patent. 
Die zum Schönfärber Johann Samuel 
Suckerſchen Nachlaß gehörigen Grundſtuͤcke: 
1) die halbe Scheune No. 45., taxirt 18 Rtlr., 
2) die halbe Scheune No. 47. B., taxirt 24 Rtlr., 
3) der Weingarten No. 546. D., tarirt 36 Rtlr., 
4) der Weingarten No. 546. L., taxirt 12 Rtlr. 
9 Sgr., 
5) der Weingarten No. 1780., taxirt 109 Rtlr. 
5 Sgr., 
der Weingarten No. 1780., taxirt 56 Rtlr. 
15 Sgr., . ; 
7) der Weingarten No. 1781., taxirt 127 Rtlr. 
17 Sgr., 
8) der Acker No. 478., taxirt 246 Rtlr. 20 Sgr., 
9) der Ackerfleck Vorwerk No. 385., taxirt 
136 Rtlr. 20 Sgr., d 
10) der Haideſleck neben Stephan, tarirt 346 Rtlr. 
20 Sgr., 
11) der Haidefleck an Stephan, Sommer und 
Nippe, tarirt 396 Rtlr. 20 Sgr., 


—— 


12) der Haidefleck an Stephan, Grundmann und 
Sommer, taxirt 168 Rtlr. 

13) der Haide- und Ackerfleck an der Neuwalder 
Grenze, taxirt 148 Rtlr. 10 Sgr., 

14) der Eilbuſch, Vorwerks No. 385., und eigen 
No. 473., tarirt 495 Rtlr. 20 Sgr., 

15) die Buͤrgerwieſe No. 101., taxirt 346 Rtlr. 


20 Sgr., 

16) die Kirchſtelle No. 15. Litt. N. erſter Etage 
auf dem Chor, erworben für 8 Rtlr., 

ſollen im Wege der ſolennen Subhaſtation in Ter- 
mino den 4. Oktober d. J., welcher peremtoriſch 
iſt, Vormittags um 11 Uhr auf dem Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht oͤffentlich an die Meiſtbietenden vers 
kauft werden, wozu ſich beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
Käufer einzufinden, und nach erfolgter Erklärung 
der Intereſſenten in den Zuſchlag, wenn nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme veranlaſſen, 
ſolchen ſogleich zu erwarten haben. 

Gruͤnberg den 12. July 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt = Gericht. 


Auktions ⸗Proclama. = 
Bey der Montags den 28. July c. Vormittags 
von 9 Uhr anfangenden Auktion auf dem Koͤnigl. 
Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Lokale, werden außer 
verſchiedenen Meubles und A auch 
4 Viertel 1827 r. Wein, Weingefaͤß, 3 goldne 
Ketten, Ringe und Ohrgehaͤnge, vorkommen. 
Gruͤnberg den 24. July 1828. 
Nickels. 


. ———————— 


Privat- Anzeigen. 


Gruͤndlichen Unterricht im Guitarre- und Ga: 
vierſpielen ertheilt 
Wilhelm Kloſe, 


Adjunctus des hieſigen Singe-Chors. 


Anzeige. 
Einem verehrungswuͤrdigen Publikum macht 
der Koͤnigl. Preuß. approbirte und vereidete Zahn⸗ 
arzt und Huͤhneraugen-Operateur Eylert bekannt, 
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daß derſelbe geſonnen iſt, ſich noch eine Zeit lang 
hier aufzuhalten, und empfiehlt einige ſeiner Wiſſen⸗ 
ſchaften allen denen an, welche feiner Huͤlfe beduͤrftig 
ſind. 1) Nimmt er alle nur moͤgliche Zaͤhne mit 
beſonderer Fertigkeit heraus, und ſetzt kuͤnſtliche 
Zähne wieder ein, welche den natürlichen ganz 
aͤhnlich ſind; auch werden von ihm die ſchwarzen 
und gelben mit Weinſtein belegten Zaͤhne ohne 
Schmerzen in Kurzem gereiniget, damit dieſelben 
wieder ein ſchoͤnes Anſehn bekommen. 2) Heilet er 
den Scharbock, das Bluten des Zahnfleiſches und 
den uͤblen Geruch im Munde in kurzer Zeit, und 
macht wackelnde Zaͤhne bald wieder feſt, damit man 
dieſelben noch lange gebrauchen kann; auch werden 
von ihm die heftigſten Zahnſchmerzen ſehr bald ver⸗ 
trieben. 3) Ein Mittel für Huͤhneraugen, Froſt⸗ 
beulen und erfrorne Glieder; auch fuͤr Warzen und 
Ueberbeine, welches dieſe Uebel in Kurzem vertreibt; 
desgleichen ein ſicheres Mittel, die Haare wieder 
wachſend zu machen; auch eins, Sommerſproſſen 
und Leberflecke ohne Schmerzen zu vertreiben, 
welches die Probe in Kurzem macht, wie ſchon durch 
einen gedruckten Zettel iſt bekannt gemacht worden. 

Sein Logis iſt allhier im Gaſthofe zum Deutſchen 
Hauſe auf der Obergaſſe. 


Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt empfiehlt ſich 
mit einer ganz neuen Auswahl moderner ſeidner 
Hüte, Muͤtzen, Staubmaͤntel, Leipziger Vorleibchen, 
ne ßer und ſchwarzer feiner Halsbinden, zu den 
billigſten Preiſen 


S. Uding, 
Hut⸗ und Muͤtzenfabrikant aus Croſſen. 


Ich mache hiermit den ſaͤmmtlichen Herren 
Tuchfabrikanten ergebenſt bekannt, daß ich dieſen 
Markt mit allen Sorten Spaniſcher Zeug-Ringe 
von der beſten Güte zum erſten Mal hier ausſtehen 
werde, und verſichere die billigſten Preiſe derſelben. 
Auch nehme ich Beſtellungen derſelben an. Mein 
Stand wird zu erfahren ſeyn bei dem Drechsler 
Herrn Auguſt Walther auf der Niedergaſſe. 

Gottfried Gloatz aus Zuͤllichau. 


Eine melke Ziege ift ſogleich zu verkaufenz wo? 
ſagt man in hieſtger Buchdruckerei. 5 


Wein ⸗Ausſchank bei: 
Daum in der Lawalder Gaſſe. 
Auguſt Hübner auf der Burg, A Quart 3 Sgr. 4 Pf. 
Wilhelm Tripp in der Todtengaſſe. 
Kurz im alten Gebirge, 1827 r. Blankwein. 
Chriſtian Meyer in der Hospitalgaſſe. 
Karl Muſtroph bei der erſten Walke, 1827r, 
Samuel Auguſt Leutloff in der Krautgaſſe. 
Gottlob Puͤſchel hinterm Sandſchlage. 
Chriſtian Heller hinterm Gruͤnbaumſchlage. 
Auguſt Herbſt im Schießhaus⸗ Bezirk. 
Jaͤſchke bei Semmlers Muͤhle. 
Benjamin Großmann hinter der Burg. 
Gottlieb Hoffmann am Holzmarkt. 
Franz Wuttke im Schießhaus⸗ Bezirk. 
Friedrich Großmann hinterm Niederfchlage. 
Pfaffenſchlaͤger in der Herrengaſſe. 
Winkler, dem ſchwarzen Adler gegenüber, 1827r. 
Roland in der engen Gaſſe. 
Traugott Hartmann bei Schubertsmuͤhle. 
Samuel Nippe auf der Niedergaſſe. 


Nachſtehende Schriften ſind bei dem Buchdrucker 
Krieg in Gruͤnberg zu den feſtgeſetzten 
Ladenpreiſen ſtets vorraͤthig zu haben: 

Die zuverlaͤßigſten und billigſten Mittel gegen 
Gicht, Rheumatismus, Kraͤtze, Hautausſchlaͤge 
aller Art, Wechſelfieber, Krankheiten der Sinnes⸗ 
werkzeuge, Kroͤpfe, Scharlachfrieſel ꝛc., wie auch 
Mittel, die weibliche Schoͤnheit zu erhalten und 
wieder herzuſtellen. Nebſt einem Anhange, durch 
das einfache Streichen viele Gebrechen des 
menſchlichen Koͤrpers zu beſeitigen. 8. geh. 

11 ſgr. 3 pf. 

Poſtel. Der Deklamator in Schulen. Eine nach 
den bei Schuldeklamation noͤthigen Ruͤckſichten 
gewaͤhlte und geordnete Sammlung erzaͤhlender 
Gedichte. 8. 12 for. 6 pf. 

Kohlheim. Praktiſches Rechnenbuch der Numera⸗ 
tion, vier Spezies unbenannter und mehrfach⸗ 
benannter Zahlen, einfachen Zeitrechnung, Bruͤche, 
einfachen Regel⸗de⸗tri und Regel⸗de⸗tri mit 
Bruͤchen; mit Regeln, Erklaͤrungen und an 
3000 Aufgaben verſehen. Mit Berüͤckſichtigung 
auf die in den Koͤnigl. Preußiſchen Staaten ein- 
. Silbergroſchen. Zum Schul⸗ und 

elbſt⸗Unterricht. 8. 2 Theile 15 far. 
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v. Ciriacy. Oeſtreichs und Rußlands Kriegstheater Kirchliche Nachrichten. 
in der europaͤiſchen Tuͤrkei. 8. geh. 12 ſgr. 6 pf. 

a Koͤrte. Die Strich⸗Zug⸗ oder Wander⸗Heuſchrecke, Geborne. 
ihre Beſchreibung, Verheerung in jetzigen und Den 14. July: Haͤusler Gottlob Jaͤſchke in 
frühern Zeiten, und die Mittel zu ihrer Vertil-⸗ Neuwalde eine Tochter, Karoline Wilhelmine. 
gung. Mit einer Kupfertafel. Zweite Auflage. Den 15. Einwohner J. G. Herrmuth eine 
8. geh. x 10 far. Tochter, Augufte Wilhelmine, 

Gottſchalk. Goldgrube fuͤr Hausvaͤter und Haus⸗ Den 16. Tuchmachergeſ. J. Heinrich Grunert 
muͤtter, oder Kunſt, Nahrungsmittel aller Art eine Tochter, Auguſte Amalie. 
aufzubewahren, und zweckmaͤßig zu benutzen. Den 17. Wollfuhrmann Joh. Chriſtian Schulz 
Nebſt einer Anweiſung, wie man mit geringem eine Tochter, Erdmuthe Juliane Karoline. 
Aufwande gute Speiſen bereiten, und mit Er⸗ Den 18. Schneider Mſtr. G. Roſenberg eine 
ſparung der Koſten vortreffliche Hausmannskoſt Tochter, Auguſte Berta. 
haben kann. Mit Abbildung eines Eiskellers. Den 22. Muͤtzenfabrikant Heinrich Fels ein 
8. geh. Urtlr. Sohn, Karl Moritz (ſtarb nach 2 Stunden). f 

Haumann. Lebens⸗, Haus und Vermoͤgensge⸗ Getraute. 

ſchichte des Sulzen Leberecht Feldmann 2 inden⸗ Den 22. July: Oberjaͤger Joh. Karl Ochs, mit 
hain, oder getreue Erzählung, wie derſelbe durch Frau Joh. Chriſtiane Stempel geb. Heinzius. — 


weckmaͤßige Einrichtung feiner Haus-und Feld⸗ ; top 7 
wirthſchaff es dahin brachte, daß er binnen zehn Ja Jula Weine Spo. Raͤdel, mit 
Jahren aus einem armen Bauer der wohlha⸗ Den 24. Einwohner Ignatz Fauſtmann in 
bendſte und angefebenfte Mann im ganzen Dorfe dawalde, mit Anna Elifabeth Schmidt dafelbſt 
wurde. Ein Volksbuch zur Nachahmung auf⸗ 2 3 
geſtellt. Nebſt 48 Holzſchnitten. 8. geheftet Den 19. July: Tiſchler Karl Auguft Wache 

22 for. ö pf. Tochter, Aug. Mathilde, 7 Wochen, (Krämpfe). — 
Haͤusler Gottlob Jaͤſchke in Neuwalde Tochter, 
Karoline Wilhelmine, 5 Tage, (Schlagſluß). 


Marktpreiſe zu Grünberg 
——————— ———— —ꝛ — —— — — —— — ?— 


Höchfter Mittler Geringfter 

Vom 21. July 1828. Preis. Preis. Preis. 
Rthlr. Sgr. Pf. I Rthlr. Sgr. Pf. RE Sgr. Pf. 
Waizen - . Ider Scheffel 2 8 | 10 2 4 2 3 10 
Roggen E * 6 1 14 2 1 4 10 8 
Gerſte, große * — — — — EN eb 3 
kleine 2 1 10 |— 1 7 ( — 1 4 — 
Hafer 2 - 14 5 (— 1 2 6 1 — 
Erbfen . z 5 1 26 — 1 2 — 1 18 — 
Be a z 1 15 — 1 13 10 1 12 6 
eu der Zentner — — — er — — — — = 
Stroh.. das Schock 6 — — 6 ds. nee ö — — 


Wöchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofür der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt. 
Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 


* 
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